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A Rechtsgrundlagen 

A 1. Rechtsgrundlagen 

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 

2017 (BGBl. I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom 22. Dezember 

2025 (BGBl. 2025 I Nr. 348) geändert worden ist. 

Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. 

November 2017 (BGBl. I S. 3786), die zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 03. 

Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176) geändert worden ist. 

Planzeichenverordnung (PlanZV) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), die 

zuletzt durch Artikel 6 des Gesetzes vom 12. August 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 189) 

geändert worden ist. 

A 2. Rechtsgrundlagen der örtlichen Bauvorschriften 

Landesbauordnung Baden-Württemberg (LBO BW) in der Fassung vom 05. März 

2010 (GBl. S. 358), die zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18. März 2025 (GBl. 

2025 Nr. 25) geändert worden ist. 

B Geltungsbereich/Inkrafttreten 

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan teilt sich in zwei Bereiche auf: 

Teilbereich A 

Der Teilbereich A entspricht dem Bereich des Vorhaben- und Erschließungsplans vom 

08.05.2026.  

Teilbereich B 

Der Teilbereich B umfasst eine Fläche außerhalb des Bereichs des Vorhaben- und 

Erschließungsplans (öffentliche Grünfläche), die in den vorhabenbezogenen 

Bebauungsplan einbezogen wird (§ 12 Abs. 4 BauGB). 

Der Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplans und der örtlichen 

Bauvorschriften (Teilbereich A + Teilbereich B) ist in der Planzeichnung des 

vorhabenbezogenen Bebauungsplans vom 08.05.2026 mit einem schwarzen, 

unterbrochenen Band umgrenzt. 
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C Vorhaben- und Erschließungsplan 

Der Vorhaben- und Erschließungsplan (VEP) der Wohnbau Oberriexingen Immobilien 

GmbH vom 08.05.2026 ist Bestandteil dieser Satzung. Die Abgrenzung des 

Vorhabens- und Erschließungsplans ist in der Planzeichnung des Bebauungsplans 

entsprechend abgegrenzt (Teilbereich A). 

Anlagen: 

- VEP.01: Lageplan mit Dachaufsicht und Außenanlagen, M 1:500 vom 08.05.2026,     

- VEP.02: Obergeschoss / Dachgeschoss, M 1:500 vom 08.05.2026,     

- VEP.03: Schnitt, M 1:200, 1:1500 vom 08.05.2026.     

D Inkrafttreten 

Mit Inkrafttreten des vorliegenden vorhabenbezogenen Bebauungsplans und der 

vorliegenden örtlichen Bauvorschriften treten sämtliche bisher innerhalb des 

Geltungsbereichs geltenden Bebauungspläne und örtliche Bauvorschriften außer 

Kraft. 

E Bauplanungsrechtliche Festsetzungen Teilbereich A                                          

E 1. Art der baulichen Nutzung  

Lebensmittelmarkt und medizinische Praxen sowie Bäckereihandwerksbetrieb 

mit Herstellung, Café und Verwaltung  

Zulässig sind: 

1. ein Lebensmittelmarkt mit einer maximalen Verkaufsfläche von 800 m² mit 

folgendem Sortiment: 

- Nahrungs- und Genussmittel einschließlich Getränke und Drogerieartikel, 

- sonstige Waren nur als Nebensortiment bis maximal 10 % der Verkaufsfläche, 

2. medizinische Praxen, 

3. ein Bäckereihandwerksbetrieb mit: 

- Flächen zur Herstellung und zum Verkauf von Backwaren,  

- Café mit Bistro und vorrangig gastronomischen Bereich,  

- Verwaltungsräume, 

4. die den in den Nummern 1 bis 3 genannten Nutzungen dienenden private 

Erschließungsflächen, offene und überdachte Stellplätze, Neben- und 

Werbeanlagen. 
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Ausnahmsweise zulässig sind: 

- eine Packstation, wenn diese eine maximale Grundfläche von 10 m² nicht 

überschreitet. 

- ein Geldautomat.  

- eine Transformatorenstation zur Versorgung des Plangebiets. 

Nicht zulässig sind: 

- Fremdwerbung. 

E 2. Maß der baulichen Nutzung  

E 2.1 Höhe baulicher Anlagen  

Die maximale Gebäudehöhe (GBHmax) wird in Metern (m) über Normal-Null (üNN) im 

neuen Höhensystem festgesetzt.  

Oberer Bezugspunkt ist die oberste Begrenzung des Daches einschließlich Attika. 

Unterer Bezugspunkt ist die Erdgeschossfertigfußbodenhöhe (EFFH) (siehe E 10.).  

Überschreitungen der maximale Gebäudehöhe (GBHmax) sind ausnahmsweise 

zulässig durch: 

- Anlagen zur Nutzung der Solarenergie (Solarthermie und Photovoltaik), Anlagen 

zur Energieversorgung und durch sonstige technisch bedingte Aufbauten bis zu 

einer Höhe von 2,00 m, wenn sie um mindestens 1,00 m von der Außenkante des 

Randabschlusses des Daches oder der Attika zurückgesetzt sind, 

- Kamine nach technischen Erfordernissen, 

- Treppenhäuser und Aufzugsüberfahrten bis zu einer Höhe von 2,00 m, 

- Geländer entlang der Attika bis zu einer Höhe von 1,00 m, wenn sie der 

Absturzsicherung bei Wartungsarbeiten dienen. 

E 3. Bauweise, überbaubare Grundstücksfläche                                                                                       

E 3.1 Bauweise 

Die Bauweise wird entsprechend Eintrag in der Planzeichnung festgesetzt. 

o offene Bauweise  

E 3.2 Überbaubare Grundstücksfläche 

Die überbaubare Grundstücksfläche wird durch Baugrenzen entsprechend Eintrag in 

der Planzeichnung festgesetzt.  
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E 3.3 Private Erschließungsflächen, Stellplätze, Garagen, Neben- und Werbeanlagen 

sowie Anlagen zur Niederschlagswasserbewirtschaftung und zur 

Energieversorgung 

Private Erschließungsflächen, offene und überdachte Stellplätze, Garagen, Neben- 

und Werbeanlagen sowie Anlagen zur Niederschlagswasserbewirtschaftung und zur 

Energieversorgung sind innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche sowie 

innerhalb der mit „NA“ gekennzeichneten Flächen zulässig.  

E 4. Verkehrsflächen  

E 4.1 Öffentliche Verkehrsflächen allgemeiner Zweckbestimmung  

Öffentliche Verkehrsflächen allgemeiner Zweckbestimmung werden entsprechend 

Eintrag in der Planzeichnung festgesetzt. Änderungen in der Aufteilung dieser 

Verkehrsflächen sind im Rahmen der Ausführungsplanung zulässig. 

E 4.2 Ein- und Ausfahrt 

Ein- und Ausfahrt für Kraftfahrzeuge (Kfz) sind nur innerhalb dem in der Planzeichnung 

festgesetzten Bereich zulässig. 

E 5. Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 
Boden, Natur und Landschaft  

E 5.1 Maßnahme 1 (M 1): Begrünung Retentionsbecken  

Die in der Planzeichnung mit „M 1“ gekennzeichneten Flächen sind als arten- und 

blütenreiche Wiesenflächen anzulegen, dauerhaft zu unterhalten, zu pflegen und bei 

Ausfall gleichwertig zu ersetzen.  

Dazu sind standortgerechte Saatgutmischungen autochthoner Herkunft mit einem 

hohen Kräuteranteil (mind. 30%) für die Anlage von artenreichen Wiesen zu 

verwenden. Bis zu 3 Gebüschgruppen sind zulässig. Hierbei sind Arten der Pflanzliste 

2 (siehe E 8.4) zu verwenden. Die Anlage von punktuellen Habitatstrukturen zur 

Förderung der heimischen Tierwelt wie z.B. Totholzhabitate, Kleingewässer oder 

Feuchtbiotope ist zulässig. 

Auf den Flächen sind bauliche Anlagen zur Ableitung und Rückhaltung von 

unbelastetem Niederschlagswasser zulässig. Pflegewege in wasserdurchlässiger 

Ausführung sind zulässig. Die Wiesenflächen sind durch eine 1-3 schürige Mahd zu 

pflegen, das Mähgut muss abgeräumt werden. In Teilbereichen, in denen die Funktion 

der Fläche zur Wasserrückhaltung das zulässt, sind arten- und blütenreichen Säume 

und Hochstaudenfluren anzulegen und extensiv zu pflegen (Mahd jährlich oder alle 2 

Jahre).  
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E 5.2 Maßnahme 2 (M 2): Randeingrünung 1  

Die in der Planzeichnung mit „M 2“ gekennzeichneten Flächen sind im Hinblick auf ihre 

Lebensraumfunktion durch arten- und blütenreichen Saatgutmischungen (Wiesen und 

Säume) bzw. Staudenpflanzungen naturnah zu gestalten, dauerhaft zu unterhalten, zu 

pflegen und bei Ausfall gleichwertig zu ersetzen. Die Anlage von punktuellen 

Habitatstrukturen zur Förderung der heimischen Tierwelt wie z.B. Totholzhabitate, 

Kleingewässer oder Feuchtbiotope ist zulässig.  

Es sind Neben- und Werbeanlagen sowie Anlage zur Energieversorgung bis zu einer 

Gesamtgrundfläche von 10 m² zulässig. 

E 5.3 Maßnahme 3 (M 3): Randeingrünung 2 

Die in der Planzeichnung mit „M 3“ gekennzeichnete Fläche ist im Hinblick auf ihre 

Lebensraumfunktion durch arten- und blütenreichen Saatgutmischungen (Wiesen und 

Säume) bzw. Staudenpflanzungen naturnah zu gestalten, dauerhaft zu unterhalten, zu 

pflegen und bei Ausfall gleichwertig zu ersetzen. Die Anlage von punktuellen 

Habitatstrukturen zur Förderung der heimischen Tierwelt wie z.B. Totholzhabitate, 

Kleingewässer oder Feuchtbiotope ist zulässig.  

Spielmöglichkeiten für Kleinkinder sind ausnahmsweise bis zu einer Gesamtfläche von 

9 m² zulässig. 

E 5.4 Maßnahme 4 (M 4): Verwendung wasserdurchlässige Beläge 

Offene Stellplätze sind einschließlich ihres Unterbaus mit versickerungsaktiven/ 

wasserdurchlässigen Belägen herzustellen. Der Unterbau muss entsprechend 

wasserdurchlässig sein.  

E 5.5 Maßnahme 5 (M 5): Begrünung der Straßen- und Böschungsflächen 

Die in der Planzeichnung mit „M 5“ gekennzeichneten Verkehrsgrünflächen sind im 

Hinblick auf ihre Lebensraumfunktion durch arten- und blütenreichen Saatgutmischung 

(Wiesen und Säume) möglichst naturnah zu gestalten.  

E 5.6 Niederschlagswasserbewirtschaftung 

Das im Geltungsbereich des Vorhaben- und Erschließungsplans anfallende 

unverschmutzte Oberflächenwasser ist innerhalb des Geltungsbereichs 

zurückzuhalten, zu verdunsten sowie zu versickern und gedrosselt bei einem 

maximalen Drosselabfluss von 9 l/s (Liter/Sekunde) in die Vorflut einzuleiten.  
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E 6. Mit Rechten zu belastenden Flächen  

Die in der Planzeichnung eingetragenen Flächen sind wie folgt zu belasten:  

Leitungsrecht (LR 1) 

Unterirdisches Leitungsrecht (Fallleitung der Wasserversorgung DN 100 GG zum 

Niederzonenbehälter Reut und parallel verlaufende Stromleitung) zugunsten des 

jeweiligen Versorgungsträgers. Die Rechte dürfen auf Dritte übertragen werden. 

Innerhalb der mit „LR 1“ gekennzeichneten Bereichs gilt folgendes:  

- Unterirdische bauliche Anlagen sind in der „LR 1“ gekennzeichneten Fläche 

unzulässig. 

- Baumpflanzungen sind unzulässig. 

Auskragung (AK) 

In den mit „AK“ gekennzeichneten Bereichen ist eine lichte Höhe von mindestens 3,50 

m ab Höhenlage des fertiggestellten Geländes einzuhalten. 

Leitungsrecht (LR 2) 

Unterirdisches Leitungsrecht (Entwässerung PVC DN200 Kanal) zugunsten der Stadt 

Oberriexingen. Die Rechte dürfen auf Dritte übertragen werden. 

Innerhalb der mit „LR 2“ gekennzeichneten Bereichs gilt folgendes:  

- Unterirdische bauliche Anlagen sind in der „LR 2“ gekennzeichneten Fläche 

unzulässig. 

- Baumpflanzungen sind unzulässig. 

E 7. Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen  

Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens wurde eine Geräuschimmissionsprognose, 

Bearbeitung Ingenieurbüro für Umweltakustik HEINE+JUD vom 08.05.2026, erstellt. 

Auf diese wird verwiesen.  

E 7.1 Erforderlicher passiver Schallschutz gemäß DIN 4109-1:2018-01: Maßgebliche 

resultierende Außenlärmpegel  

Lärmschutzmaßnahme 1 (L 1): Luftschalldämmung der Außenbauteile 

Bei der Neuerrichtung sowie bei Änderungen von Gebäuden sind die erforderlichen 

Schalldämm-Maße der Außenbauteile von schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen 

(passiver Schallschutz) entsprechend den in der Planzeichnung dargestellten 

Lärmpegelbereichen III-VI gemäß Tabelle 7 DIN 4109-1:2018-01 „Schallschutz im 

Hochbau – Teil 1: Mindestanforderungen“ nachzuweisen.  

Von den in der Planzeichnung dargestellten Außenlärmpegeln kann abgewichen 

werden, soweit im Baugenehmigungsverfahrens bzw. im Kenntnisgabeverfahren der 

Nachweis erbracht wird, dass unter Berücksichtigung der konkreten Planung ein 
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geringerer maßgeblicher Außenlärmpegel als in der Planzeichnung dargestellt (freie 

Schallausbreitung) vorliegt. Die Anforderungen an der Schalldämmung der 

Außenbauteile können dann entsprechend den Vorgaben der DIN 4109-1 reduziert 

werden. 

E 7.2 Maßnahmen zum Schutz vor gewerblichen Schalleinwirkungen für 

schutzbedürftige Aufenthaltsräume  

Lärmschutzmaßnahme 2 (L 2): nicht öffenbare Fenster 

Bei der Neuerrichtung sowie bei Änderungen von Gebäuden sind entlang der im 

Vorhaben- und Erschließungsplan VEP.02 mit „L 2“ benannten und gekennzeichneten 

Fassadenbereiche mit Überschreitung der Immissionsrichtwerte gemäß TA Lärm 

(Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm vom 26. August 1998 in der 

geänderten Fassung vom 1. Juni 2017) an schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen 

(gemäß Ziffer 3.16 DIN 4109-1: 2018-01 Schallschutz im Hochbau – Teil 1: 

Mindestanforderungen des Deutschen Instituts für Normung e.V.) keine öffenbaren 

Fenster zulässig.  

Die Anforderung gemäß L 2 gilt nicht, wenn bei der Neuerrichtung sowie bei 

Änderungen von Gebäuden durch ein Schallgutachten gemäß TA Lärm (Technische 

Anleitung zum Schutz gegen Lärm, Ausgabe 28. August 1998 in der geänderten 

Fassung vom 1. Juni 2017) nachgewiesen wird, dass vor den öffenbaren Fenstern 

durch geeignete Schallschutzmaßnahmen (wie bspw. Abschirmung durch 

schallschirmende vorgelagerte Bebauung, vorgelagerte verglaste Balkone, 

Prallschutzscheiben oder partielle Vorhangfassaden, die den Immissionsort vor dem 

öffenbaren Fenster abschirmen) keine Überschreitung der Immissionsrichtwerte für 

Gewerbegebiete gemäß TA Lärm zu erwarten ist. 

Lärmschutzmaßnahme 3 (L 3): Beläge von Fahrgassen 

Die Fahrgassen der Parkplätze im Plangebiet sind asphaltiert oder mit einem 

gleichwertigen geräuscharmen Belag mit einem Zuschlag für die Fahrbahnoberfläche 

von KSTRO ≤ 0 dB (Korrekturwert bzw. Zuschlag für die Fahrbahnoberfläche nach der 

Parkplatzlärmstudie bzw. der alten RLS-90) auszuführen.   

Hinweis: 

Die Bezeichnung nach der aktuellen RLS-19 lautet „DSD,SDT,FzG(v)“ 

(Straßendeckschichtkorrektur).  
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E 8. Anpflanzen und Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen 

E 8.1 Pflanzgebot 1 (pfg1): Pflanzen von Einzelbäumen in Grünflächen 

An den in der Planzeichnung gekennzeichneten Stellen sind hochstämmige Bäume 

der Pflanzliste 1 (siehe E 8.4) mit einem Stammumfang von mindestens 16/18 cm zu 

pflanzen. Die eingetragenen Pflanzstandorte können um bis zu 5 m innerhalb des 

Grundstücks verschoben werden. 

Die als Pflanzgebot festgesetzten Einzelbäume sind dauerhaft zu unterhalten, zu 

pflegen und bei Ausfall gleichwertig durch Arten der Pflanzliste 1 (siehe E 8.4) zu 

ersetzen. Siehe hierzu auch I 10. (Entwicklungs- und Pflegemaßnahmen). 

E 8.2 Pflanzgebot 2 (pfg2): Pflanzen von Einzelbäumen im Parkplatzbereich 

An den in der Planzeichnung gekennzeichneten Stellen sind hochstämmige Bäume 

der GALK-Straßenbaumliste (https://galk.de/arbeitskreise/stadtbaeume/themen-

uebersicht/strassenbaumliste/) mit einem Stammumfang von mindestens 16/18 cm zu 

pflanzen. Die eingetragenen Pflanzstandorte können um bis zu 5 m innerhalb des 

Grundstücks verschoben werden.  

Die als Pflanzgebot festgesetzten Einzelbäume sind dauerhaft zu unterhalten, zu 

pflegen und bei Ausfall gleichwertig durch Arten der GALK-Straßenbaumliste zu 

ersetzen. Siehe hierzu auch I 10. (Entwicklungs- und Pflegemaßnahmen). 

E 8.3 Pflanzgebot 3 (pfg3): Extensive Dachbegrünung von Gebäuden, Garagen und 

überdachten Stellplätzen  

Die Dachflächen von Gebäuden, Garagen und überdachten Stellplätzen sind auf 

mindestens 60% ihrer Fläche extensiv zu begrünen. Die Mächtigkeit des Substrats 

muss mindestens 10 cm betragen. Eine intensive Begrünung ist ebenfalls zulässig. Zur 

Begrünung ist eine artenreiche, buntblühende und rasenbildende Mischung aus 

gebietsheimischen Mager- und Trockenrasenarten (Gräsern, Kräutern) und 

Sedumarten zu verwenden.  

Flächige Anlagen zur Energiegewinnung können mit einer Dachbegrünung kombiniert 

werden. Dabei sind Systeme zu wählen, die die ökologische Leistungsfähigkeit der 

extensiven Begrünung auf der gesamten Dachfläche erhalten, eine ausreichende 

Belichtung der Begrünung gewährleisten und die Begehbarkeit für Pflegearbeiten 

sicherstellen.  
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E 8.4 Pflanzlisten  

Pflanzliste 1: Einzelbäume 

Botanischer Name Deutscher Name 

Prunus avium Vogelkirsche 

Sorbus domestica Speierling 

Sorbus torminalis Elsbeere  

Tilia cordata Winterlinde  

Tilia platyphyllos Sommerlinde 
 

 

Pflanzliste 2: Sträucher für Gebüschgruppen Teilbereich A 

Botanischer Name Deutscher Name 

Cornus sanguinea Roter Hartriegel  

Coryllus avellana Gew. Hasel 

Crataegus monogyna Eingriffl. Weißdorn 

(Euonymus europaeus Gew. Pfaffenhütchen 

Ligustrum vulgare Gew. Liguster 

Rosa canina Echte Hunds-Rose 

Salix caprea Sal-Weide 

Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Sambucus racemosa Trauben-Holunder 

Viburnum opulus Gew. Schneeball 

Hinweis: Die Auswahl der Gehölzarten orientiert sich an der Veröffentlichung 

„Gebietsheimische Gehölze in Baden-Württemberg“ der LUBW (2002); einige Arten 

enthalten giftige Pflanzenbestandteile, insbesondere das Pfaffenhütchen, für das eine 

Pflanzung nicht im Parkplatzbereich empfohlen wird. 

E 9. Naturschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen außerhalb des Geltungsbereichs 
des vorhabenbezogenen Bebauungsplans (§ 9 Abs. 1 a BauGB i. V. m. § 1 a BauGB 
und § 135 a BauGB) 

Die Ausgleichsmaßnahmen für das vorhabenbezogene Bebauungsplanverfahren 

„Steingrube“ außerhalb des Geltungsbereichs werden im Durchführungsvertrag 

geregelt.  

E 9.1 Ausgleichsmaßnahme 1 (AM 1): Oberbodenauftrag auf landwirtschaftlichen 

Nutzflächen 

Ein Oberbodenauftrag auf einer Fläche von rund 12.000 m² mit einer Mächtigkeit von 

rund 20 cm ist auf dem nachfolgenden Flurstück vorzunehmen:  

- Flurstück 5187 (Gemarkung Oberriexingen, 2 ha Fläche). 
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E 9.2 Ausgleichsmaßnahme 2 (AM 2): Waldrefugien Gemarkung Oberriexingen 

(Ökokontomaßnahme) 

Der Maßnahmenkomplex „Ausweisung von Waldrefugien auf der Gemarkung 

Oberriexingen“ (Maßnahmenträger: W.O. Verwaltung GmbH, Aktenzeichen 

11802.015) wurde 2022 in das naturschutzrechtliche Ökokonto eingetragen. Die 

Maßnahmenfläche umfasst 14.718 m². Die Einbuchung erfolgte mit 58.874 

Ökopunkten, inklusive Zinsen beträgt der aktuelle Stand 66.077 Ökopunkte (Auskunft 

Flächenagentur Baden-Württemberg vom 30.03.2026). Die aktuell vorhandenen 

66.077 Ökopunkte werden vollständig dem vorliegenden Eingriff zugeordnet. 

E 10. Erdgeschossfertigfußbodenhöhe 

Die Erdgeschossfertigfußbodenhöhe (EFFH) wird entsprechend Eintrag in der 

Planzeichnung in Metern (m) über Normal-Null (üNN) im neuen Höhensystem 

festgesetzt.  

E 11. Kennzeichnung (§ 9 Abs. 5 Nr. 1 BauGB) 

Überflutungsausdehnung bei Starkregen 

In der Planzeichnung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans sind Flächen 

gekennzeichnet, bei deren Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen gegen 

äußere Einwirkungen oder bei denen besondere bauliche Sicherungsmaßnahmen 

gegen Naturgewalten (Starkregen) erforderlich sind. Siehe hierzu auch I 7. 

(Niederschlagswasser und Starkregen).  

F Örtliche Bauvorschriften Teilbereich A (§ 74 Abs. 1 LBO) 

F 1. Äußere Gestaltung baulicher Anlagen (§§ 74 Abs. 1 Nr. 1 und Abs. 1 Nr. 2 LBO) 

F 1.1 Dachform und Dachneigung (§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO) 

Die Dachform und Dachneigung der Dächer der Hauptbaukörper wird entsprechend 

Einschrieb in der Planzeichnung festgesetzt. Siehe hierzu auch E 8.3 (Pflanzgebot 3).  

F 1.2 Technische Dachaufbauten 

Anlagen zur Nutzung der Solarenergie (Solarthermie und Photovoltaik), Anlagen zur 

Energieversorgung und sonstige technisch bedingte Aufbauten sind nur zulässig 

sofern sie mindestens 1,00 m von der Außenkante des Randabschlusses des Daches 

oder der Attika zurückgesetzt sind. 

Anlagen zur Nutzung der Solarenergie (Solarthermie und Photovoltaik) sowie sonstige 

Anlagen zur Energieversorgung sind in Verbindung mit Dachbegrünung zulässig. Die 

dauerhafte Funktionsfähigkeit der Dachbegrünung ist hierbei zu gewährleisten. 
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F 1.3 Werbeanlagen (§ 74 Abs. 1 Nr. 2 LBO) 

Werbeanlagen mit wechselndem, bewegtem und/ oder blinkendem Licht oder wenn sie 

Blendwirkung (z.B. für Verkehrsteilnehmer, Anwohner) entfalten, sind unzulässig. 

G Hinweise Teilbereich A 

G 1. Durchführungsvertrag 

Weitere Festlegungen sind im öffentlich-rechtlichen Durchführungsvertrag gemäß § 12 

Abs. 1 BauGB enthalten. 

H Bauplanungsrechtliche Festsetzungen Teilbereich B                               
(§ 9 Abs. 1 BauGB und BauNVO) 

H 1. Grünflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)  

H 1.1 Öffentliche Grünfläche (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB) 

Die öffentliche Grünfläche (öGr) ist als Grünfläche entsprechend ihrer 

Zweckbestimmung herzustellen und so dauerhaft zu unterhalten.  

Öffentliche Grünfläche (öGr): Zweckbestimmung Wasserwirtschaft – Versickerung 

Die in der Planzeichnung mit „öGr Wasserwirtschaft – Versickerung“ gekennzeichnete 

Fläche dient der Rückhaltung/ Versickerung von Niederschlagswasser. Diesem Zweck 

dienende bauliche Anlagen sind innerhalb dieser Flächen zulässig.  

H 2. Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 
Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)  

H 2.1 Maßnahme 1 (M 1): Begrünung Retentionsbecken  

Die in der Planzeichnung mit „M 1“ gekennzeichneten Flächen sind als arten- und 

blütenreiche Wiesenflächen anzulegen, dauerhaft zu unterhalten, zu pflegen und bei 

Ausfall gleichwertig zu ersetzen.  

Dazu sind standortgerechte Saatgutmischungen autochthoner Herkunft mit einem 

hohen Kräuteranteil (mind. 30%) für die Anlage von artenreichen Wiesen zu 

verwenden. Bis zu 3 Gebüschgruppen sind zulässig. Hierbei sind Arten der Pflanzliste 

3 (siehe H 3.1) zu verwenden. Die Anlage von punktuellen Habitatstrukturen zur 

Förderung der heimischen Tierwelt wie z.B. Totholzhabitate, Kleingewässer oder 

Feuchtbiotope ist zulässig. 

Auf den Flächen sind bauliche Anlagen zur Ableitung und Rückhaltung von 

unbelastetem Niederschlagswasser zulässig. Pflegewege in wasserdurchlässiger 

Ausführung sind zulässig. Die Wiesenflächen sind durch eine 1-3 schürige Mahd zu 

pflegen, das Mähgut muss abgeräumt werden. In Teilbereichen, in denen die Funktion 
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der Fläche zur Wasserrückhaltung das zulässt, sind arten- und blütenreichen Säume 

und Hochstaudenfluren anzulegen und extensiv zu pflegen (Mahd jährlich oder alle 2 

Jahre).  

H 3. Anpflanzen und Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a und Nr. 25 b BauGB) 

H 3.1 Pflanzlisten  

 

Pflanzliste 3: Sträucher für Gebüschgruppen Teilbereich B 

Botanischer Name Deutscher Name 

Cornus sanguinea Roter Hartriegel  

Coryllus avellana Gew. Hasel 

Crataegus monogyna Eingriffl. Weißdorn 

(Euonymus europaeus Gew. Pfaffenhütchen 

Ligustrum vulgare Gew. Liguster 

Rosa canina Echte Hunds-Rose 

Salix caprea Sal-Weide 

Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Sambucus racemosa Trauben-Holunder 

Viburnum opulus Gew. Schneeball 

Hinweis: Die Auswahl der Gehölzarten orientiert sich an der Veröffentlichung 

„Gebietsheimische Gehölze in Baden-Württemberg“ der LUBW (2002); einige Arten 

enthalten giftige Pflanzenbestandteile, insbesondere das Pfaffenhütchen, für das eine 

Pflanzung nicht im Parkplatzbereich empfohlen wird. 

 

H 4. Kennzeichnung (§ 9 Abs. 5 Nr. 1 BauGB) 

Überflutungsausdehnung bei Starkregen 

In der Planzeichnung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans sind Flächen 

gekennzeichnet, bei deren Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen gegen 

äußere Einwirkungen oder bei denen besondere bauliche Sicherungsmaßnahmen 

gegen Naturgewalten (Starkregen) erforderlich sind. Siehe hierzu auch I 7. 

(Niederschlagswasser und Starkregen).  

I Hinweise 

I 1. Altlasten 

Für den Planbereich liegen nach derzeitigem Kenntnisstand keine Hinweise auf 

Altlastenverdachtsflächen vor. Soweit im Zuge von Baumaßnahmen usw. 

Untergrundbelastungen festgestellt werden, ist der weitere Handlungsbedarf mit dem 

Landratsamt Ludwigsburg, Fachbereich Umwelt, abzustimmen.  
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I 2. Denkmalschutz/ Bodenfunde  

Im Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplans liegen nach 

derzeitigem Kenntnisstand keine Denkmalschutzflächen vor. 

Sollten bei der Durchführung vorgesehener Erdarbeiten archäologische Funde oder 

Befunde entdeckt werden, ist dies gemäß § 20 DSchG umgehend einer 

Denkmalschutzbehörde oder der Gemeinde anzuzeigen. Archäologische Funde 

(Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.) oder Befunde (Gräber, 

Mauerreste, Brandschichten, auffällige Erdverfärbungen, etc.) sind bis zum Ablauf des 

vierten Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten, sofern 

nicht die Denkmalschutzbehörde mit einer Verkürzung der Frist einverstanden ist. 

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 27 DSchG als Ordnungswidrigkeiten geahndet. 

Bei der Sicherung und Dokumentation archäologischer Substanz ist zumindest mit 

kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen.  

I 3. Geotechnik, Geologie und Baugrund  

Geologie  

Im Plangebiet liegt eine Überdeckung aus den quartären Lockergesteinseinheiten 

"Löss" und "Holozäne Abschwemmmassen" vor. Darüber hinaus sind die 

Festgesteinseinheiten "Trigonodusdolomit" und "Meißner-Formation" im Untergrund zu 

erwarten. Die lokalen geologischen Verhältnisse können der digitalen Geologischen 

Karte von Baden-Württemberg 1: 50 000 (GeoLa) im LGRB-Kartenviewer entnommen 

werden. Nähere Informationen zu den lithostratigraphischen Einheiten bieten die 

geowissenschaftlichen Informationsportale LGRBwissen und LithoLex. 

Geochemie 

Die geogenen Grundgehalte in den petrogeochemischen Einheiten von Baden-

Württemberg sind im LGRB-Kartenviewer abrufbar. Nähere Informationen zu den 

geogenen Grundgehalten sind im geowissenschaftlichen Informationsportal 

LGRBwissen beschrieben.  

Bodenkunde 

Die bodenkundlichen Verhältnisse sowie Bewertungen der natürlichen 

Bodenfunktionen nach § 2 Abs. 2 Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) können in 

Form der Bodenkundlichen Karte 1: 50 000 (GeoLa BK50) eingesehen werden. Des 

Weiteren sollte die Bodenfunktionsbewertung vorzugsweise auf Grundlage der 

Bodenschätzungsdaten auf ALK und ALB Basis (2010, vom LGRB vertrieben) 

herangezogen werden, da diese Informationen zu den örtlichen Bodeneigenschaften 

auf Flurstückebene enthalten und somit detaillierter sind als die BK50.  

Generell ist bei Planungsvorhaben entsprechend § 2 Abs. 1 Landes-Bodenschutz- und 

Altlastengesetz (LBodSchAG) auf den sparsamen und schonenden Umgang mit Boden 

zu achten und jegliche Bodenbelastung auf das unvermeidbare Maß zu beschränken. 
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Auch sind unnötige Verdichtungen des Bodens zu vermeiden, u.a. um die Versickerung 

von Niederschlagswasser und das Anwachsen von Gehölzen und deren positiven 

Auswirkungen auf Wasserrückhaltung sowie Evapotranspiration und damit 

verbundener Luftkühlung nicht zu gefährden. Bodenversiegelungen sind auf das 

notwendige Maß zu begrenzen. 

Für das Schutzgut Boden ist wie für die anderen Umweltschutzgüter in der 

Umweltprüfung nach BauGB § 2 Abs. 4 die Belange zu ermitteln, zu beschreiben und 

zu bewerten. Zusätzlich der Hinweis, dass nach § 2 Abs. 3 Landes-Bodenschutz- und 

Altlastengesetz (LBodSchAG) bei geplanten Vorhaben, die auf nicht versiegelte, nicht 

baulich veränderte oder unbebaute Flächen von mehr als 0,5 Hektar einwirken werden, 

ein Bodenschutzkonzept zur Gewährleistung des sparsamen, schonenden und 

haushälterischen Umgangs mit dem Boden im Rahmen der weiteren 

Vorhabensplanung bzw. -durchführung zu erstellen ist. Eine Erstellung des 

Bodenschutzkonzepts nach DIN 19639 wird dringend empfohlen. 

Sollten bei dem vorliegenden Bauvorhaben mehr als 500 m³ Bodenüberschussmassen 

entstehen, so ist bei dem nach § 3 Abs. 4 Landes-Kreislaufwirtschaftsgesetz 

(LKreiWiG) geforderten Abfallverwertungskonzept auf eine höchstmögliche 

Verwertung nach § 3 Abs. 2 LKreiWiG zu achten, um so die Bodenfunktionen im 

größtmöglichen Umfang zu erhalten. 

Mit der zuständigen Unteren Bodenschutzbehörde sollte abgestimmt werden, welche 

konkreten bodenschutzfachlichen Vorgaben umzusetzen sind. 

Ingenieurgeologie 

Mit einem oberflächennahen saisonalen Schwinden (bei Austrocknung) und Quellen 

(bei Wiederbefeuchtung) des tonigen/tonig-schluffigen Verwitterungsbodens ist zu 

rechnen. Verkarstungserscheinungen (offene oder lehmerfüllte Spalten, Hohlräume, 

Dolinen) sind nicht auszuschließen. Sollte eine Versickerung der anfallenden 

Oberflächenwässer geplant bzw. wasserwirtschaftlich zulässig sein, wird auf das 

Arbeitsblatt DWA-A 138 (2005) verwiesen und im Einzelfall die Erstellung eines 

entsprechenden hydrologischen Versickerungsgutachtens empfohlen. Wegen der 

Gefahr der Ausspülung lehmerfüllter Spalten ist bei Anlage von 

Versickerungseinrichtungen auf ausreichenden Abstand zu Fundamenten zu achten. 

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von 

Bauarbeiten (z. B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und 

Tragfähigkeit des Gründungshorizonts, zum Grundwasser, zur Baugrubensicherung, 

bei Antreffen verkarstungsbedingter Fehlstellen wie z. B. offenen bzw. lehmerfüllten 

Spalten) werden objektbezogene, dem Bauvorhaben angemessene 

Baugrunduntersuchungen gemäß DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein privates 

Ingenieurbüro empfohlen.  
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Hydrologie 

Die hydrogeologischen Untergrundverhältnisse können u. a. dem Hydrogeologischen 

Kartenwerk des LGRB (1: 50 000) (LGRB-Kartenviewer) und LGRB-wissen 

entnommen werden. 

Geothermie 

Informationen zu den oberflächennahen geothermischen Untergrundverhältnissen sind 

im Informationssystem „Oberflächennahe Geothermie für Baden-Württemberg“ 

(ISONG) hinterlegt. ISONG liefert erste Informationen (Möglichkeiten und 

Einschränkungen) zur geothermischen Nutzung des Untergrundes mit Erdwär-

mesonden und Erdwärmekollektoren.  

Allgemeine Hinweise 

Informationen zu den Untergrundverhältnissen sowie weitere raumbezogene 

Informationen können fachübergreifend und maßstabsabhängig der LGRBhomepage 

entnommen werden.  

I 4. Bodenschutz 

Im Planbereich stehen hochwertige landwirtschaftliche, lössbürtige Ackerböden an. 

Die Bodenschätzung lautet L 3 LöV 75/81 (Acker) sowie L I a2 70 (Grünland).  

Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des des Landes-Bodenschutz- und 

Altlastengesetz (LBodSchAG) und der bodenschutzrechtlichen Regelungen 

(BBodSchV, DIN 19731, DIN 18915, DIN 19639) wird hingewiesen. Auf die Pflicht zur 

Beachtung der Bestimmungen des Bundes-Bodenschutzgesetzes (BBodSchG), 

insbesondere auf § 4 (Pflichten zur Gefahrenabwehr) und § 7 (Vorsorgepflicht) wird 

hingewiesen. In diesem Sinne gelten für jegliche Bauvorhaben die getroffenen 

Regelungen zum Schutz des Bodens (s. Merkblatt August 2023). Ebenso wird auf die 

Pflicht zur Beachtung von § 2 Abs. 3 Landes-Bodenschutz- und Altlastengesetz 

(LBodSchAG) hingewiesen. Hiernach ist bei künftigen Bau- und 

Erschließungsmaßnahmen ab 0,5 ha Einwirkfläche (Voll- und 

Teilversiegelungsflächen, Baustelleneinrichtungsflächen, Retentionsflächen ...) auf 

bislang unbebautem, unbeeinträchtigtem Boden ein Bodenschutzkonzept (BSK) 

zusammen mit den Antragsunterlagen der Genehmigungsbehörde vorzulegen. Das 

Bodenschutzkonzept soll einen sparsamen, schonenden und haushälterischen 

Umgang mit dem Schutzgut Boden gewährleisten und die Bodenfunktionen im Umfeld 

von Baumaßnahmen vor Beeinträchtigungen schützen (Vermeidung und Minimierung 

von Eingriffen). Weiterhin soll auf eine möglichst hochwertige Verwertung von 

Überschussmassen hingewirkt werden (siehe Merkblatt „Verwertung von Erdaushub" 

vom August 2023 des LRA, FB Umwelt). Das Bodenschutzkonzept ist von einer 

fachkundigen Person zu erstellen. 
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Ausgleichsmaßnahmen in Form von landwirtschaftlichen Auffüllungen zur 

Bodenverbesserung können über das Bodenschutzkonzept abgehandelt werden. Des 

Weiteren wird auf § 3 Abs. 3 Landes-Kreislaufwirtschaftsgesetz hingewiesen. Dies 

trägt der Abfallvermeidungspflicht nach KrWG, nach § 1a BauGB und dem BBodSchG 

Rechnung. Bei einer voraussichtlich anfallenden Menge von mehr als 500 Kubikmeter 

Erdaushub ist dem Landratsamt ein Abfallverwertungskonzept gem. §3 LKreiWiG 

vorzulegen.   

Bei der Ausweisung von Baugebieten und der Durchführung von Bauvorhaben ein 

Erdmassenausgleich durchgeführt werden. Hierbei sollen durch die Festlegung von 

Straßen- und Gebäudeniveaus die bei der Bebauung anfallenden Aushubmassen 

möglichst vor Ort verwertet werden. Für Überschussmassen > 500 m³ sind die 

Verwertungswege in einem (Abfall-)Verwertungskonzept darzulegen (§ 3 Abs. 4 

LKreiWiG). 

Auf das vorliegende Bodenverwertungskonzept, Bearbeitung Ingenieurbüro für 

Geotechnik Henke und Partner GmbH vom 25.03.2026, wird verwiesen. 

Falls bei Erd- bzw. Bauarbeiten organoleptisch (geruchlich, optisch) auffälliges Material 

angetroffen wird, ist das Landratsamt Ludwigsburg zu benachrichtigen und die weitere 

Vorgehensweise abzusprechen. Verunreinigtes Aushubmaterial ist ordnungsgemäß zu 

entsorgen bzw. zu verwerten.   

Baustoffe, Bauabfälle und Betriebsstoffe sind so zu lagern, dass Stoffeinträge in den 

Boden vermieden werden. 

I 5. Wasserschutzgebiete/Grundwasserschutz  

Das Plangebiet befindet sich vollständig in Schutzzone IIIB des festgesetzten 

Wasserschutzgebietes „Riexingen“ (LUBW Nr.: 118-120). Im Planungsbereich stehen 

Schichten unterschiedlicher (geologischer) Einheiten an (Talablagerungen, 

Abschwemmmassen, Lößlehme, ggf. bereits auch schon Schichten des 

Muschelkalks). Neben möglichen Gründungsproblemen sind lokal auftretende Schicht-

/Grundwässer nicht auszuschließen.  

Entsprechende Baugrunderkundungsmaßnahmen sind daher zu empfehlen. 

Für erforderliche Grundwassernutzungen (Grundwasserableitung während der 

Bauzeit, Grundwasserumleitung während der Standzeiten von Bauwerken) ist 

grundsätzlich eine wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich. Eine dauernde 

Grundwasserabsenkung ist nicht zulässig. Baumaßnahmen, welche lediglich punktuell 

in das Grundwasser einbinden (z.B. Bohrungen, Tiefergründungskörper, 

Verbaukörper) bedürfen ebenfalls einer wasserrechtlichen Erlaubnis. Bei 

unvorhergesehenem Erschließen von Grundwasser muss dies dem Landratsamt 
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Ludwigsburg angezeigt werden. Die Bauarbeiten sind dann bis zur Entscheidung des 

Landratsamtes einzustellen. 

I 6. Hochwasser und Oberflächengewässer 

Fließgewässer 

Südlich des Plangebiets verläuft der Fluss Dürre Enz. Der Gewässerrandstreifen liegt 

vollständig außerhalb des vorhabenbezogenen Bebauungsplangebiets.  

Hochwassergefahrenkarte  

Das Plangebiet liegt gemäß gültiger Hochwassergefahrenkarte außerhalb einer 

Überflutungsfläche eines 100-jährlichen Hochwassers (HQ100), eines 50-jährlichen 

Hochwassers (HQ50) und eines 10- jährlichen Hochwassers (HQ10). Auch bei 

extremen Hochwasserereignissen (HQ-Extrem) befindet das Plangebiet außerhalb von 

einem Überflutungsbereich.  

I 7. Niederschlagswasser und Starkregen 

Niederschlagswasser  

Nach Ingenieursleistung erfolgt die Grundstücksentwässerung im Trennsystem. Die 

Regenwasserableitung ist hierbei über das herzustellende Regenrückhaltebecken 

(RRB) zu führen. Das Schmutzwasser ist ggf. über Hebeanlagen in die kommunale 

Bestandskanalisation, welche in der Sersheimer Straße verläuft, abzuleiten. Falls der 

Planbereich aufgeteilt und an verschiedene Eigentümer veräußert wird, müssen 

entsprechende Leitungsrechte für Ver- und Entsorgungsleitungen grundbuchrechtlich 

verankert werden. 

Starkregen  

Im Rahmen des Kommunalen Starkregenrisikomanagement der Stadt Oberriexingen 

wurden zum Standort Sersheimer Straße Detailkarten zu den Themenbereichen 

Fließgeschwindigkeit und Überflutungstiefe, Bearbeitung Stadtwerke Bietigheim-

Bissingen vom 10.01.2024, erstellt. Diese zeigen auf, dass das Plangebiet bei 

außergewöhnlichen Starkregenereignissen im südlichen Teilbereich des 

vorhabenbezogenen Bebauungsplangebiets teilweise von Starkregenereignissen 

betroffen ist. Bei außergewöhnlichen Starkregenereignissen sind im Südlichen 

Teilbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplangebiets Überflutungsflächen mit 

einer Fließgeschwindigkeit von bis zu über 2 m/s und einer maximalen 

Überflutungstiefe überwiegen im Bereich zwischen 0,1 und 0,5 m dargestellt. Punktuell 

liegt die Überflutungstiefe im Bereich zwischen 0,5 und 1 m. 
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Abbildung 1: Überflutungstiefe (links), Fließgeschwindigkeit (rechts), Stadtwerke Bietigheim-Bissingen 

GmbH, 10.01.2024. 

Im Rahmen des Starkregenrisikomanagement wurde für das vorhabenbezogene 

Bebauungsplangebiet eine Starkregenberechnung Bearbeitung Stadtwerke 

Bietigheim-Bissingen vom 08.04.2026, erstellt. Auf diese wird verwiesen.  

Es wurden Maßnahmen getroffen, um schädliche Auswirkungen im Starkregenfall zu 

minimieren und den Folgen von Starkregenereignissen entgegenzuwirken. Diese 

dienen der Reduzierung von Abflussmengen, der Förderung der Versickerung sowie 

der Entlastung der Kanalisation.  

Die Maßnahmen werden im Folgenden erläutert: 

- Im südwestlichen Bereich des Plangebiets wird ein Retentionsbecken festgesetzt. 

Das Retentionsbecken dient der gezielten Rückhaltung, Versickerung und 

Verdunstung von Niederschlagswasser, welches im Plangebiet anfällt und ist damit 

eine zentrale Voraussetzung für die Entwässerung und Entwicklung des Gebiets.  

- Zusätzlich ist im Plangebiet eine mobile Starkregenbarriere zum Schutz der 

Neubebauung als Maßnahme vorgesehen. 

- Darüber hinaus wird festgesetzt, dass die Dächer von Gebäuden, Garagen und 

überdachten Stellplätzen auf mindestens 60% ihrer Fläche extensiv zu begrünen 

und offene Stellplätze einschließlich ihres Unterbaus mit versickerungsaktiven/ 

wasserdurchlässigen Belägen herzustellen sind. Die Festsetzungen tragen zur 

Reduzierung des oberflächlichen Abflusses des Niederschlagswassers bei.  

 

Das Retentionsbecken im Südwesten dient der Entwässerung des Plangebietes. 

Ergänzend wird im Nordosten des Plangebiets ein weiteres Retentionsbecken 

festgesetzt. Dieses Retentionsbecken dient vorrangig dem Schutz der angrenzenden 

und unterliegenden Siedlungsbereiche in Bezug auf Starkregenereignisse. Das 

Gesamtkonzept berücksichtigt somit nicht nur die Auswirkungen des Vorhabens 

innerhalb des Plangebiets, sondern stellt darüber hinaus sicher, dass für unterliegende 

Siedlungsbereiche gegenüber dem derzeitigen Bestand keine nachteilige Veränderung 

der Abflussverhältnisse eintritt. 



Stadt Oberriexingen   
Vorhabenbezogener Bebauungsplan und Örtliche Bauvorschriften „Steingrube“          Textteil 
 

 

 

ARP Stadtplanung                                                                                                                                                       Seite 19 von 24 

       
Abbildung 2: Starkregenberechnung Nahversorger Oberriexingen, Stadtwerke Bietigheim-Bissingen 

GmbH, 07.04.2025. 

Die Simulationsergebnisse zeigen, dass die ausufernde Dürre Enz Überflutungen auf 

dem Parkplatz bis zum Nahversorger verursacht. Durch die mobile Starkregenbarriere 

sind weitere Bereiche vor einer Überflutung geschützt. Entlang der mobilen 

Starkregenbarriere ergibt sich beim außergewöhnlichen Abflussereignis eine maximale 

Überflutungstiefe von rund 60 cm. Die Außenwände des Nahversorgers, welche 

nördlich der Starkregenbarriere liegen werden teilweise direkt angeströmt und sind von 

größeren Überflutungstiefen betroffen. An der Laderampe treten besonders hohe 

Überflutungstiefen auf (bis zu 1,7 m).  

Zur Rückseite des Nahversorgers (Nord-West-Seite) fließt Wasser des oberhalb 

liegenden Hangs zu. Von dort fließt das Wasser zur Senkenlage auf dem Parkplatz vor 

der Packstation. Sobald sich diese mit dem Wasser vom Hang und vom Parkplatz 

selbst gefüllt hat, fließt das Wasser anschließend in Richtung Süden über den 

Parkplatz und die Zufahrt ab. 

Zur Protokollierung der Abflussmenge an wichtigen Stellen wurden bereits im Modell 

der Starkregengefahrenkarte Oberriexingen Kontrollquerschnitte platziert. Der 

Kontrollquerschnitt 110 liegt knapp unterhalb des geplanten Standorts für den 

Nahversorger und bildet den Abfluss der Dürren Enz (und den ausufernden Bereich) 

vollständig ab. Die Lage des Kontrollquerschnitts 110 ist in der nachfolgenden 

Abbildung 3, links, dargestellt. 

In der rechten Abbildung 3, rechts, wurde die Abflusskurve aus der 

Starkregenberechnung für den Nahversorger über die vom gleichen Abflussereignis 

(außergewöhnlich) von der Starkregengefahrenkarte Oberriexingen gelegt, um 

überprüfen zu können, welchen Einfluss der Nahversorger bei Starkregen auf die 

unterhalb liegenden Bereiche hat. Wie in der Abbildung zu erkennen ist, weichen die 

beiden Abflusskurven nur gering voneinander ab. Die größten Abweichungen sind in 

der Simulation zwischen 20 und 30 Minuten sowie zwischen 32 und 45 Minuten zu 

erkennen. Dabei kommt es jeweils unter Berücksichtigung der Planung des 

Nahversorgers und des Regenrückhaltebeckens zu etwas geringerem Abfluss. Auch 

allgemein zeigt die Abflusskurve der Berechnung mit Nahversorger einen leichten 
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Zeitversatz, wodurch es am Kontrollquerschnitt etwas später zum Abfluss kommt. Dies 

lässt sich damit erklären, dass zum einen der Nahversorger mit der Starkregenbarriere 

ein Fließhindernis darstellt und zum anderen zumindest eine kleine Menge des 

Wassers zu Beginn der Simulation in den Becken und in den Senken auf den 

Parkplätzen zurückgehalten wird. Außerdem ist erkennbar, dass durch den 

Nahversorger die Abflussspitze abgemindert wird. Somit sind keine negativen 

Auswirkungen durch die Veränderung des Wasserabflusses für die Bereiche unterhalb 

zu erwarten. 

  

Abbildung 3: Vergleich Abfluss am Kontrollquerschnitt 110, Stadtwerke Bietigheim-Bissingen GmbH, 

13.01.2025. 

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass durch die vorliegende Planung keine 

nachteilige Veränderung der Abflussverhältnisse für die unterhalb gelegenen Bereiche 

im Falle eines außergewöhnlichen Starkregenereignisses zu erwarten ist. Ungeachtet 

dessen verbleiben innerhalb des Plangebiets erhebliche, teilweise nicht vermeidbare 

Überflutungsrisiken. Diese Risiken sind im Planungs- und Genehmigungsprozess 

sowie im Betrieb angemessen zu berücksichtigen. 

I 8. Artenschutz  

Die artenschutzrechtlichen Bestimmungen gemäß § 44 BNatSchG sind bei allen 

Baumaßnahmen (Abriss, Umbau, Sanierung, Neubau) zu berücksichtigen. Auf die dem 

Bebauungsplan als Anlage beigefügte Relevanzprüfung zum Artenschutz, Bearbeitung 

Büro StadtLandFluss, vom 11.03.2024/30.09.2025/06.05.2026 sowie die erarbeitete 

spezielle artenschutzrechtliche Prüfung, Bearbeitung Büro StadtLandFluss vom 

28.11.2024/30.09.2025/06.05.2026, wird verwiesen. 

Die erforderlichen artenschutzrechtlichen Maßnahmen, die sicherstellen, dass keine 

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG berührt werden, werden im Folgenden 

aufgeführt:  

Artenschutzmaßnahme 1 (AM 1): Zeitraum für Gehölzrodungen  

Gehölzrodungen sind zwischen dem 01. Oktober und dem 28./29. Februar außerhalb 

der Brutzeit der Vögel durchzuführen.  
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Artenschutzmaßnahme 2 (AM 2): Stellen eines Amphibienschutzzaunes  

Zum Schutz vor einem Einwandern von Amphibien aus nahe gelegenen potenziellen 

Landlebensräume während der Bauphase ist ein Amphibienschutzzaun am Rand des 

Plangebietes zu stellen, wobei der Bereich der Sersheimer Straße ausgespart werden 

kann. Nach Abschluss der Bauarbeiten kann der Zaun wieder abgebaut werden. 

Artenschutzmaßnahme 3 (AM 3): Maßnahmen zum Schutz vor Vogelschlag/ 

Vogelfreundliche Verglasung 

Verglasungen müssen so ausgeführt werden, dass die Glasscheiben für Vögel als 

Hindernis erkennbar sind.  

Bereits bei der Gestaltung von Gebäuden können Vogelfallen von vornherein 

vermieden werden, indem z.B. auf durchsichtige Eckbereiche verzichtet wird. Auch 

Sonnenschutzsysteme an der Außenwand (z.B. Lamellen) bieten als Nebeneffekt 

einen guten Kollisionsschutz. Stark geneigte Glasflächen oder Dachflächen aus Glas 

sind in der Regel ebenfalls vogelfreundlich.  

Vögel kollidieren insbesondere dann mit Glasscheiben, wenn sie durch diese 

hindurchsehen und die Landschaft oder den Himmel dahinter wahrnehmen können 

oder wenn diese stark spiegeln. Mit Kollisionen ist fast überall und an jedem 

Gebäudetyp zu rechnen. Grundsätzlich lässt sich keine Größe von Glasscheiben oder 

sonstigen transparenten oder spiegelnden Flächen ableiten, ab der eine Gefährdung 

vorliegt. Es ist jedoch plausibel, dass die Gefährdung durch Vogelschlag mit der 

Flächengröße zunimmt.  

Weitere Details können den folgenden Veröffentlichungen entnommen werden, die 

aktuell hinsichtlich der Details zum Vogelschutz an Glasscheiben als Stand der Technik 

anzusehen sind: 

- Rössler et al. (2022): Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Licht  

- Bund NRW (Hrsg.): Vogelschlag an Glas  

- Länderarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten (Hrsg. 2022): Vermeidung von 

Vogelverlusten an Glasscheiben: Bewertung des Vogelschlagrisikos an Glas.  

Die häufig verwendeten Greifvogel-Silhouetten sind wirkungslos. Anfliegende Vögel 

nehmen die Silhouette nicht als potenziellen Fressfeind wahr, dem sie weiträumig 

ausweichen würden. Tatsächlich erkennen sie die Silhouetten bestenfalls als 

punktuelles Hindernis und prallen oft dicht daneben gegen die Scheibe. 

Artenschutzmaßnahme 4 (AM 4): Maßnahmen zum Schutz nachtaktiver Tiere 

(Außenbeleuchtung) 

Bei der Außenbeleuchtung sind zur Vermeidung raumwirksamer Lichtemissionen 

sowie einer unnötigen Lockwirkung auf Insekten abgeschirmte, insektenverträgliche 

Lichtquellen zu verwenden.  
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Empfohlen werden warmweiße LEDs. Insgesamt sind Beleuchtungsumfang und -

intensität sowie die Länge der nächtlichen Beleuchtungsdauer auf das notwendige 

Maß zu beschränken (eine Möglichkeit ist hier auch der Einsatz von 

Bewegungsmeldern). Zum aktuellen Kenntnisstand zur Lichtverschmutzung und 

Fledermausschutz wird auf Zschorn & Fritze (2022) verwiesen.  

Die Außenbeleuchtung ist auch im Hinblick auf Fledermäuse so zu konstruieren, dass 

der Lichtstrahl überwiegend von oben nach unten geführt und nur die zu beleuchtende 

Fläche angestrahlt wird. Horizontal oder diffus und ungerichtet strahlende Lampen 

dürfen nicht verwendet werden. Insbesondere darf keine Abstrahlung in Richtung der 

Dürren Enz und der dortigen Kopfweiden stattfinden. Generell müssen geschlossene 

Leuchten verwendet werden.  

Artenschutzmaßnahme 5 (AM 5): Vermeidung von Kleintierfallen 

Gebäude und sonstige bauliche Anlagen sind so zu gestalten, dass keine 

Kleintierfallen entstehen. Licht- und Lüftungsschächte sind dazu abzudecken (z.B. mit 

feinmaschigem Gittergeflecht / Metallnetz mit Maschenweite max. 5 mm) oder deren 

Ränder zu überhöhen bzw. mit Sperrelementen zu sichern (Absatz mind. 15 cm). 

Entwässerungsschächte sind ebenfalls gegen einfallende Tiere zu sichern oder mit 

Ausstiegshilfen auszustatten. Auch offene Kellertreppen müssen entsprechend 

überhöht oder alternativ mit Ausstiegshilfen versehen werden (z.B. Amphibienleiter 

oder schmale gepflasterte Rampe am Treppenrand). 

Artenschutzmaßnahme 6 (AM 6): Bodenabstand von Zäunen 

Zäune müssen zum Boden einen Abstand von mindestens 20 cm aufweisen. Dieser 

Bodenabstand ermöglicht die Durchlässigkeit für Kleintiere, die somit das Gebiet zur 

Nahrungssuche nutzen können (z.B. Igel). 

I 9. Schutz Angrenzender Biotopstrukturen 

An das Plangebiet angrenzende Biotopstrukturen dürfen durch die Baumaßnahme 

nicht tangiert werden und sind entsprechend zu schützen (Bauzäune, Absperrungen, 

etc.). Das gilt insbesondere für die Dürre Enz einschließlich gewässerbegleitende 

Gehölzbestände und Gewässerrandstreifen sowie für die geschützte Feldhecke im 

Nordwesten des Plangebietes. Die DIN 18920 zum Schutz von Bäumen, 

Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen ist zu beachten. 

I 10. Entwicklungs- und Pflegemaßnahmen 

Nach der Pflanzung von Gehölzen (Einzelbäume und Gebüschgruppen) ist die übliche 

Fertigstellungs- und Entwicklungspflege durchzuführen. Die Verkehrssicherheit 

erfordert eine regelmäßige Kontrolle der Bäume. Bei Gefährdungen sind ggf. 

entsprechende Maßnahmen zu ergreifen. 
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I 11. Leitungen  

Das Planungsgebiet wird von einem einer Fallleitung der Wasserversorgung DN 100 

GG sowie einer parallel verlaufenden Stromleitung und einem Entwässerungskanal 

PVC DN200 gequert. Für diese Leitungen wird in der Planzeichnung ein Leitungsrecht 

festgesetzt. Allgemein sind vor jeglichem Bauvorhaben (z.B. Tiefbauarbeiten) die 

Leitungsauskünfte bei den jeweiligen Leitungsträgern einzuholen.  

I 12. Anbaubeschränkungen 

Auf Grundlage von § 22 Straßengesetz Baden-Württemberg (StrG) ist entlang der K 

1683 eine von Bebauung freizuhaltende Fläche (Anbauverbotszone) in der 

Planzeichnung als Hinweis eingetragen (15 m gemessen vom äußeren Fahrbahnrand).  

Die aktuelle Planung sieht eine Zufahrt von der Kreisstraße K 1683 ins Plangebiet auf 

Höhe des bestehenden Anschlusses der Ringstraße vor. Innerhalb der 

Anbauverbotszone sind keine Gebäude geplant. Teile der fußläufigen Zuwegung, der 

Zufahrt zu Kundenparkplätzen sowie einzelne Nebenanlagen (Trafo, Geldautomat) 

und ein Teil einer geplanten Fläche für die Regenwasserrückhaltung liegen künftig 

innerhalb der Anbauverbotszone.  

Die untere Verwaltungsbehörde kann im Benehmen mit der Straßenbaubehörde des 

Trägers der Straßenbaulast im Einzelfall Ausnahmen von diesem Verbot zulassen, 

wenn die Durchführung der Vorschrift im Einzelfall zu einer offenbar nicht 

beabsichtigten Härte führen würde und die Abweichung mit den öffentlichen Belangen 

vereinbar ist oder wenn Gründe des Wohls der Allgemeinheit die Abweichung 

erfordern.  

Eine Abstimmung mit dem Träger der Straßenbaulast findet derzeit statt. Eine 

Ausnahme der Anbaubeschränkung im Bereich des Flurstückes Nr. 5430 wurde vom 

Landratsamt Ludwigsburg in Aussicht gestellt. 

I 13. Lärmschutz Anlieferung und Verladetätigkeiten Discounter 

Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens wurde eine Geräuschimmissionsprognose, 

Bearbeitung Ingenieurbüro für Umweltakustik HEINE+JUD vom 08.05.2026, erstellt. 

Auf diese wird verwiesen.  

Regelungen zu Anlieferungen und Verladetätigkeiten in der Anlieferzone des 

Discounters werden im Durchführungsvertrag geregelt. 

Anlieferungen und Verladetätigkeiten in der Anlieferzone des Discounters sind 

ausschließlich im Tageszeitraum (06:00 bis 22:00 Uhr) zulässig. Anlieferungen und 

Verladetätigkeiten nachts (22:00 bis 06:00 Uhr) sind nicht zulässig.  
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I 14. Baustelleneinrichtungen 

Flächen für die Baustelleneinrichtungen sollen auf Flächen innerhalb des 

Bebauungsplangebietes beschränkt werden, die ohnehin überbaut oder umgestaltet 

werden oder auf anderweitige unempfindliche Flächen. 

I 15. Fachgutachten 

Zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Steingrube“ wurden nachfolgend 

aufgeführte Fachgutachten erstellt. Diese sind dort einsehbar, wo auch der 

vorhabenbezogene Bebauungsplan eingesehen werden kann. 

- Bodenverwertungskonzept zum Bauvorhaben Baugebiet Steinhalde in 71739 

Oberriexingen, Ingenieurbüro für Geotechnik Henke und Partner GmbH, Stuttgart, 

25.03.2026. 

- Starkregenberechnung Nahversorger Oberriexingen mit Planung 

Regenrückhaltebecken, Stadtwerke Bietigheim-Bissingen GmbH, Bietigheim-

Bissingen, 08.04.2026. 

- Bebauungsplan „Steingrube“ Oberriexingen, Relevanzprüfung zum Artenschutz, 

StadtLandFluss, Nürtingen, 11.03.2024/30.09.2025/06.05.2026. 

- Bebauungsplan „Steingrube“ Oberriexingen, Spezielle artenschutzrechtliche 

Prüfung, StadtLandFluss, Nürtingen, 28.11.2024/30.09.2025/06.05.2026. 

- Stadt Oberriexingen Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Steingrube“ 

Fachgutachten zu den Geruchsimmissionen, Ingenieurbüro für Technischen 

Umweltschutz Dr. Dröscher + Partner, Tübingen, 06.05.2026. 

- Verkehrsuntersuchung 2026 Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Steingrube“ 

(Penny-Markt+Bäckereifiliale), Planungsgruppe SSW GmbH, Ludwigsburg, 

07.05.2026. 

- Schalltechnische Untersuchung VBP „Steingrube“ – Penny-Markt und Bäckerei 

Laier in Oberriexingen, Ingenieurbüro für Umweltakustik HEINE+JUD, 08.05.2026. 

I 16. DIN-Normen und sonstige Vorgaben 

- DIN 4109 (Schallschutz im Hochbau) 

- VDI 2719 

Die DIN-Normen und sonstige Vorschriften sind dort einsehbar, wo auch der 

vorhabenbezogene Bebauungsplan eingesehen werden kann. 

 

 

 
 

Aufgestellt im Auftrag der Stadt Oberriexingen,  

Stuttgart, den 08.05.2026 
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